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FUNDSTÜCKE AUS DER MEDIENGESCHICHTE
Mein konkreter Hinweis zu dem nachstehend abgedruckten Gedicht
gilt nicht so sehr dem Autor - Erich Weinert (r890-1953) -, der
innerhalb der Literaturgeschichte der deutschen Arbeiterbewegung
eine feste Größe ist: er nahm am Spanischen Bürgerkrieg teil, ging
1935 ins russische Exil; heute noch ist nach ihm ein Kulturpreis der
DDR benannt, für die er sich nach dem Zweiten Weltkrieg entschied.
Mit den zitierten Satire-Versen karikiert er den propagandistischen
Zugriff der Nationalsozialisten auf den Rundfunk und gibt auf diese
Weise ein anschauliches Bild von der 'unterhaltsamen' Programm-
Chaotik, über die sich deren politische Anschauungen in die Massen-
hirne transportierten. - Verblüffend ist vielmehr der Ort der Veröf-
fentlichung und der Zeitpunkt, zu dem dieser Text erschien. Ich fand
ihn in einer schmalen, als billiges Witzheft getarnten Broschüre, die
noch 1933 in Berlin herauskam. Hinter dem harmlosen Titel - 'Das
tolle Entenbuch', vielleicht in Anlehnung an die 1909 bzw. 1910 von
Felix Schl~emp besorgten Dokumentationen 'Die meschugge ne Ente'
bzw. 'Die Uber-Ente, 300 neue unfreiwillig-komische Zeitungs-Enten' -
organisierte sich trotz 'Machtergreifung' noch einmal satirischer und
karikaturistischer Widerstand gegen Hitler. Der Herausgeber war
Fried-Hardy Worm (1896-1973), der zu Beginn der zwanziger Jahre
eine Reihe kurzlebiger - grotesker und der Dada-Bewegung nahe-
stehender - Zeitschriften herausgebracht hatte, darunter 'Das Bordell'
mit Beiträgen von Raoul Hausmann. 'Schrei aus dem Kerker' war der
Titel der ersten eigenständigen Buchpublikation: Die Gedichte waren
tatsächlich im Gefängnis abgefaßt worden, in das der Verfasser wegen
seiner Agitation für den Spartakusbund geraten war. Nach 1933
schrieb Worm, um den Lebensunterhalt zu fristen, unter dem Pseu-
donym Ferry Rocker eine Reihe von Kriminalromanen, deren letzter -
'Entscheidung am Kreuzweg' - 1939 bei Goldmann herauskam. Er
emigrierte über Frankreich nach England und kehrte nach 1945 sei-
nerseits über Wien nach Berlin zurück. - Die 'tolle Ente' sollte nach
dem Willen des Herausgebers als wöchentliches Periodikum unter die
Leute gebracht werden; die Nationalsozialisten hatten aber offen-
sichtlich das journalistische Veröffentlichungsterrain schon so stark
unter ihrer Kontrolle, daß für das Satire-Tier kein Durchschlupf blieb
und das erste gleich auch zum letzten Heft geriet.
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Erich Weinert: Schundfunlc
Am Sonntag morgen liegst du in der Klappe
Und denkst: ,was bringt man heut dem Untertan?
Der erste Anhieb ist schon nicht von Pappe;
Ein Lizentiat erschüttert die Membran.
Das schallert militärisch-evangelisch
Vom Gott, der altes Eisen wachsen ließ.
Der Heilsbeamte präpariert dich seelisch
Zum Eintritt in das braune Paradies.
Nachdem dies hehre Klangbild ausgeklungen,
Erscheint der Klingelbeutler Nummer zwei.
Noch einmal wirst du geistlich durchgewrungen.
So geht der schöne Vormittag vorbei.
Am Mittag kommt die Militärkapelle,
Die deine Seele kriegerisch durchwühlt.
Dann rückt ein Männerchor dir auf die Pelle,
Der dir mit Rheinwein die Gedärme spült.
Ein Reichsverweser stört die Mittagsruhe,
Umrankt von einem Werbereferat
Für Lampenschirme, Mostrich, Gummischuhe.
Autarke mit! Nimm deutsches Fabrikat!
Zum Kaffee meckert eine Märchentante,
Die einen seelenvollen Schnupfen hat.
Anschließend findet wieder der scharmante
Hausfrauendialog am Kochherd statt.
Es radebrecht ein Anekdotengräber,
Wie lustig das Soldatenleben ist.
Dann unterrichtet dich ein Arbeitgeber,
Daß du ein Parasit der Wirtschaft bist.
Dreh' laut das Ding! Jetzt rasseln die Kolonnen;
Kyffhäuserei auf Wachs marschiert vorbei.
Dann pinkelt's kraftvoll aus dem deutschen Bronnen
Der aufbauwilligen Lesebücherei.
Ein Freiherr plaudert aus der Sowjethölle
Und vom Familienglück im Zarenhaus.
Was dann kommt, füllt die Regimentskapelle
Mit ihrem Schlachtenpanorama aus.
Von früh bis abends braune Marmelade!
Hängt dir das Zeug nicht schon zum Halse raus?
Die andre Seite von der Barrikade,
Die tobt sich für dein Geld am Rundfunk aus!
(Aus: Fried-Hardy \'"/orm (Hrse.): Das tolle Entenbuch. - Berlin 1933)
Durch ein bedaue'rliches Versehen ist in Heft 3/1986, S. 386 bei einem
Titel des Verlags Ernst Wasmuth ein Fehler unterlaufen. Das Buch von
Serge Roche u.a.: 'Spiegel' hat einen Umfang von 312 Seiten und
kostet DM II8,-.
